
Multi-Item-Skala zu Projekt:
Psygiene (Händedesinfektion im beruflichen Alltag)

Fragetext:
Ich habe in letzter Zeit konkret geplant. . .

Instruktionen:
Bitte machen Sie in jeder Zeile ein Kreuz.

Antwortkategorien:
1 Trifft überhaupt nicht zu
2
3
4
5
6
7 Trifft voll und ganz zu

Befund zur Multi-Item-Skala:
Die Formulierung der Frage erfährt insgesamt sehr viel Kritik und stößt bei den meisten
Testpersonen auf Unverständnis, was anhand einiger spontaner Reaktionen während der
Beantwortung verdeutlicht werden soll:

■"Mit der Frage tue ich mich grade ein bisschen schwer. Weil es um einen konkreten
Plan geht und konkrete Pläne habe ich diesbezüglich eigentlich nicht. Ich habe zwar
gewisse Vorstellungen. Dass ich aber konkret plane, wie ich mir die Hände desin-
fiziere. . . [. . . ] Ich frage mich, was man da konkret planen muss. Aber dass ich da
einen konkreten Plan habe und den Handlungsablauf vorher gedanklich durchgehe,
müsste ich ganz ehrlich sagen, trifft für mich nicht zu. Genauso wie ich nicht kon-
kret plane, wo ich mir die Hände desinfiziere, sondern ich weiß, wo die Spender
hängen und nehme mir dann den nächsten, der zur Verfügung steht. Aber nicht,
dass ich mir Gedanken mache, zu welchem Spender ich gehe. Und auch wieder
konkreter Plan, wie ich mit Hindernissen umgehe, da habe ich keinen konkreten
Plan. Ich gehe dann mit der Situation um." (TP 04)

■"Ein Problem, man muss wissen, bei der Beantwortung der Fragen, wo derjenige
arbeitet. [. . . ] Wenn man auf einer Intensivstation arbeitet, ist bei jedem Platz
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mit praktisch ein-zwei Meter Entfernung ein Desinfektionsspender. Und dann am
Waschbecken, wo man mit desinfektionsgefährdendem Material arbeitet, ist immer,
soweit ich weiß, auf unserer Station ein Desinfektionsspender. Also dass ich nicht
in die Verlegenheit komme, keinen Desinfektionsspender zu haben. [. . . ] Also das
"wie" und "wo" trifft bei uns nicht so zu, weil es einfach offensichtlich ist, wo es
ist. Das weiß jeder, das sieht jeder. Es gibt so wahnsinnig viele Spender, dass für
mich das nicht zutrifft, dass ich mir darüber Gedanken mache [. . . ]." (TP 05)

■"Nein, ich habe mir keine Gedanken darüber gemacht, wie ich mir die Hände des-
infiziere. Ich habe es einfach getan. Ich habe mir auch keine Gedanken darüber
gemacht, wo ich mir die Hände desinfiziere. Muss ich allerdings sagen, habe ich in
meinem Bereich auch keinerlei Mangel daran. Ich muss nie suchen." (TP 09)

Bei Betrachtung der Verteilung der Antworten fällt auf, dass die Items a), b) und d)
rechtsschief verteilt sind. TP 12 liefert die Begründung dafür:

TL: Sie haben vier Mal "Trifft überhaupt nicht zu" angekreuzt. Warum?
TP 12: Weil ich so was nicht plane, um ehrlich zu sein. Ich überlege mir nicht vor jeder
Tätigkeit, dass ich mir die Hände desinfiziere, wie ich das mache und wo ich es mache.
Man macht es und hat überall die Möglichkeit bei uns auf der Arbeitsstelle.

Und auch TP 03 gibt abschließend zu Bedenken:
"Also das waren jetzt Fragen, für einen der jetzt schon länger auf der Intensivstation
ist sicherlich gehäuft solche Antworten bekommt mit "überhaupt nicht zutreffend". Weil
das sind ja feste Abläufe, die so eigentlich jeder wissen müsste, das wie und wo. Also da
werden wahrscheinlich nicht viele andere Kreuze kommen."

Die Nachfrage an die Testpersonen, "was sie unter ‚konkret geplant‘ verstehen", zeigt,
dass nahezu alle Testpersonen die Formulierung dahingehend interpretieren, dass sie
einen Plan entwickelt oder sich einen genauen Handlungsablauf zurechtgelegt haben
bzw. dass man sich dazu Gedanken gemacht hat. Von fünf Testpersonen wird dies als
(morgens) vor oder bei der Arbeit oder kurz vor einer Tätigkeit verstanden (die voll-
ständigen Erläuterungen finden sich in Anhang 06).

Alle Testpersonen sehen einen Unterschied in den Formulierungen der Fragen 7 und
8 "konkret geplant" und "Ich habe mir vorgenommen" und interpretieren Frage 7 als die
"Definition einer Absicht" (TP 09), während die Formulierung in Frage 8 als "konkreter
und handfester" (TP 09) wahrgenommen wird. Allerdings wird auch hier noch einmal
sehr deutlich, dass Frage 8 nicht die intendierte Erfassung der Verhaltensplanung leisten
kann, da die Händedesinfektion nicht als ein zu planender Vorgang gesehen wird:

■"Ja. Vorgenommen heißt, ich habe vor, diesen Akt zu vollführen. Und "konkret
planen" heißt bei mir, ich plane genau, wie und wo ich das tue. Und das habe
ich nicht getan. Ja ich sehe da schon einen Unterschied. Das ist die genauere
Durchführung, dessen was ich mir hier (Frage 7) vorgenommen habe. Aber da
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in den Bereichen überall, an jeder Ecke Desinfektionsspender hängen, muss ich
nicht planen, wie ich das dann mache und wo. Das ist mehr oder weniger ein
Automatismus." (TP 13)

■"Na die legt mich nicht so fest. Diese Absicht habe ich, ist einfach eine Willenssa-
che, also eine emotionale Sache würde ich sagen. Das ist eine Absichtserklärung.
Und konkrete Planung ist ein intellektueller Vorgang, da habe ich immer was im
Kopf, was ich machen würde, wenn [. . . ] Und das habe ich hier nicht." (TP 15)

■"Ich verstehe hierunter, dass ich mir vornehme, es auf jeden Fall zu tun. Ich will
das tun. Aber ich mache mir nicht morgens, wenn ich anfange zu arbeiten Gedan-
ken darüber, wann und wie oft und wo ich mir die Hände desinfiziere. Da sehe ich
den Unterschied drin." (TP 12)
TL: Sie wollen das tun bei 7.
TP 12: Genau.
TL: Aber Sie planen das nicht konkret?
TP 12: Nein, definitiv nicht.

Auch in dieser Frage gibt es äußerst unterschiedliche Vorstellungen von dem vage defi-
nierten Zeitraum "in der letzten Zeit", der in der Frageformulierung enthalten ist. Die
genannten Zeiträume reichen von den "letzten Tagen" zu den "letzten Wochen" über
"Wochen und Monate" zu "mein ganzes Berufsleben". Konkrete Zeiträume, wie die let-
zen "zwei Monate" oder "drei bis sechs Monate" werden sehr selten genannt. Zwei Test-
personen haben an "keinen (bestimmten) Zeitraum" gedacht, während sich eine weitere
Testperson über den Zeitraum "überhaupt keine Gedanken gemacht (hat), weil (sie) das
"konkret geplant" so gestört hat" (TP 04).

Trotz der zahlreich vorgetragenen Kritik an der Frageformulierung geben sechs Per-
sonen an, "sehr sicher" bei der Beantwortung der Frage gewesen zu sein, neun Personen
waren "eher sicher" und vier Testpersonen waren bei der Beantwortung "eher unsicher".

Empfehlungen zur Multi-Item-Skala:
Siehe Empfehlung zu den einzelnen Items.

Eingesetzte kognitive Technik/en:
General probing, category selection probing, spontane Nachfragen (probing).
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Alle Items zur Frage(Fragetext):
Ich habe in letzter Zeit konkret geplant. . .

-> die getesteten Items:

Itemtext:
a) wie ich mir vor und nach jeder infektionsgefährdenden Tätigkeit die Hände desinfiziere.

Empfehlungen:
Ersatzlos streichen, denn das Item trifft nicht die Realität auf einer Intensivstation, da
man dort in der Regel nicht konkret plant, wo und wie man sich die Hände desinfiziert.
Wenn daran festgehalten werden soll, sollte das tatsächliche Verhalten abgefragt werden.
Bei einem routinemäßigen Vorgang, wie es die Händedesinfektion auf einer Intensivsta-
tion ist, macht es jedoch keinen Sinn nach einer Verhaltensplanung zu fragen.

Abfrage des tatsächlichen Verhaltens:

Ich weiß,
a) wie ich mir vor und nach jeder infektionsgefährdenden Tätigkeit die Hände zu desin-
fizieren habe.

Befund zum Item:
Anhand der spontanen Reaktionen der Testpersonen wird deutlich, dass sie in der Regel
nicht planen, wie sie sich die Hände desinfizieren:

■"Das plane ich gar nicht." (TP 01)

■"Das ist ein automatisierter Ablauf, denke ich, wenn man sich die Hände desinfi-
ziert und da denkt man eigentlich selten über das "wie" nach. "Wie" genau man das
jetzt macht. Also man nimmt halt zwei, drei Hub aus einem Spender und macht
das halt. Deswegen muss man da wohl nicht groß drüber nachdenken. Also, aber
gut." (TP 02)

■"Das ist mir eigentlich schon lange klar, wie man das macht. Und darüber brauche
ich eigentlich keine Gedanken mehr zu fassen. Von daher trifft die Frage für mich
überhaupt nicht zu." (TP 03)

■"Nein, habe ich überhaupt nicht konkret geplant." (TP 07)
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■"Nein, ich habe mir keine Gedanken darüber gemacht, wie ich mir die Hände des-
infiziere. Ich habe es einfach getan." (TP 09)

■"Das habe ich nicht konkret geplant. Also ich habe keinen Plan darüber, wie ich mir
morgen oder irgendwann, wenn ich was mache, die Hände desinfiziere. In keinster
Weise." (TP 13)

■"Das trifft überhaupt nicht zu, weil das ist ein Bewegungsmuster, wie ich die Zwi-
schenräume der Hände, den Daumen, die Finger. Das sollte drin, oder ist auf jeden
Fall in mir drin. Konkret planen tue ich das nicht." (TP 15)

■"Das passiert schon ganz automatisch. Das plane ich nie, wie und wo ich das
mache." (TP 18)

■"Nein, das stimmt nicht. Das plant man nicht, das ist integriert in den Arbeits-
ablauf. Das hört sich hier so an: ‚Ab heute nehme ich mir vor, mir die Hände zu
desinfizieren.’ Aber das ist ja so nicht. Man macht das ja schon immer. Also ich
habe das nicht geplant, nein." (TP 19)

Thema der Frage:
Gesundheit/ Prävention

Konstrukt:
Desinfektion der Hände

Itemtext:
b) wo ich mir vor und nach jeder infektionsgefährdenden Tätigkeit die Hände desinfiziere.

Empfehlungen:
Ersatzlos streichen, denn das Item trifft nicht die Realität auf einer Intensivstation, da
man dort in der Regel nicht konkret plant, wo und wie man sich die Hände desinfiziert.
Wenn daran festgehalten werden soll, sollte das tatsächliche Verhalten abgefragt werden.
Bei einem routinemäßigen Vorgang, wie es die Händedesinfektion auf einer Intensivsta-
tion ist, macht es jedoch keinen Sinn nach einer Verhaltensplanung zu fragen.

Abfrage des tatsächlichen Verhaltens:

Ich weiß,
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b) wo ich mir vor und nach jeder infektionsgefährdenden Tätigkeit die Hände desinfizie-
ren kann.

Befund zum Item:
Auch bei Item b) wird anhand der spontanen Aussagen deutlich, dass die Testpersonen
nicht "konkret planen", wo sie sich die Hände desinfizieren. Das hat zum einen den Grund,
dass bekannt ist, wo die Spender hängen und zum anderen, dass die Spender, zumindest
auf Intensivstationen, nahezu überall zu finden sind und man sie nie suchen muss. Dafür
exemplarisch:

■"Da mache ich mir auch keine Gedanken, weil ich weiß, wo unsere Desinfektionss-
pender stehen. Die sind an jedem, in jeder Patientenbox selber drin. Von daher
brauche ich mir da auch keine Gedanken machen." (TP 03)

■"Nein, da gibt es so viele Möglichkeiten." (TP 06)

■"Ich habe mir auch keine Gedanken darüber gemacht, wo ich mir die Hände des-
infiziere. Muss ich allerdings sagen, habe ich in meinem Bereich auch keinerlei
Mangel daran. Ich muss nie suchen." (TP 09)

■"Diese Mittel, diese Flaschen sind fast überall. Daher sind die ganz leicht zu finden
und man denkt auch nicht daran, wo man die finden soll." (TP 18)

■"Das finde ich Quatsch. Wo ich mir die Hände desinfiziere. Das kann ich überall
machen. Ich finde, das macht keinen Sinn. Gerade auf einer Intensivstation, da
hängt an jedem Waschbecken ein Desinfektionsspender, an jedem Patientenplatz
ist einer." (TP 19, die keine Antwort wählen konnte)

Eine Testperson findet es außerdem schwierig, einen örtlichen Bezug herzustellen: "Wo
ich mir die Hände desinfiziere. Meistens am Bett. Jeder Arbeitsplatz ist ja ein bisschen
anders. Ich habe jetzt nicht zu jeder Box einen Ort, wo ich mir die Hände desinfiziere.
Man nimmt das ja auch in die Hand und läuft dann ein Stück. Dieses örtliche ist etwas
schwierig, finde ich." (TP 02)

Thema der Frage:
Gesundheit/ Prävention

Konstrukt:
Desinfektion der Hände
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Itemtext:
c) wie ich mit Hindernissen und Ereignissen umgehe, die mir die Händedesinfektion
erschweren.

Empfehlungen:
Umformulierung:

Ich habe mir schon einmal überlegt, . . .
c) wie ich mit Hindernissen und Ereignissen umgehe, die mir die Händedesinfektion
erschweren.

Befund zum Item:
Im Vergleich zu den beiden vorherigen Items stößt diese Aussage auf mehr Zustimmung
und Verständnis, was sich auch in der Verteilung der Antworten bemerkbar macht.

■"Das ist tatsächlich so. [. . . ] Das heißt, ich plane das schon vorher, aber nur bei
gewissen Tätigkeiten." (TP 01)

■"Ja das trifft schon zu. Man überlegt schon, warum habe ich mir da jetzt nicht
die Hände desinfiziert. Und hat es an der Zeit gelegen oder habe ich es einfach
vergessen." (TP 13)

■"Ja das trifft schon zu. Man überlegt schon, warum habe ich mir da jetzt nicht
die Hände desinfiziert. Und hat es an der Zeit gelegen oder habe ich es einfach
vergessen." (TP 13)

■"Da macht man sich schon mal eher Gedanken, also würde ich es eher im vorderen
Drittel ankreuzen." (TP 17)

Dennoch sind auch hier einige der Testpersonen der Ansicht, dass sie dies nicht konkret
planen oder dann spontan entscheiden:

■"Also das muss man dann ja im Einzelfall entscheiden. Also nein, das habe ich
nicht konkret geplant." (TP 02)

■"Jetzt muss ich nachdenken, was Hindernisse und Ereignisse sind, die mir die
Händedesinfektion erschweren. Weil irgendwelche Sachen nicht da sind, weil es
schnell gehen muss oder sonstiges. Das habe ich aber auch nicht konkret geplant.
Aber einen Plan habe ich mir dazu nicht zurecht gelegt. Da gibt es einen Plan im
Kopf, aber konkret geplant, habe ich es nicht. Ich würde mal, weil ich mir darüber
vielleicht eher mal Gedanken gemacht habe, als die beiden anderen Punkte, ein
Kästchen vorgehen." (TP 07)
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■"Ehrlich gesagt habe ich das nie geplant. Ich habe schon daran gedacht, z.B. was
mache ich, wenn ich diese Mittel nicht in der Nähe finde? Weiß ich wo der Vorrat
ist? Kann ich da hingehen und das holen? So zum Beispiel." (TP 18)

Auf die Nachfrage, welche Hindernisse und Ereignisse die Händedesinfektion erschweren
können, nennen 15 der 19 Testpersonen Zeitnot bzw. Notfallsituationen. Als Hindernis
werden vor allem nicht erreichbare, leere oder nicht auffindbare Desinfektionsmittelspen-
der genannt (12 Nennungen).

■"Hindernisse: Wenn ein Desinfektionsbehälter vielleicht leer ist und man nach et-
was Neuem suchen muss, wobei das normalerweise nicht die Regel ist. Ereignisse:
Dass man vielleicht, wenn man zu einem Notfall gerufen wird, nicht unbedingt die
Zeit hat, ausgiebig seine Hände zu desinfizieren. Also das kann dann schon einmal
vorkommen. Das stellt durchaus ein Ereignis dar, bei dem die vitale Bedrohung des
Patienten vorgeht." (TP 06)

■"Zum Beispiel dass eben kein Desinfektionsmittel vorhanden ist oder dass man mit
einer Tätigkeit fertig ist, sich noch nicht die Hände desinfiziert hat und dann würde
zum Beispiel ein Notfall auftreten und man müsste eigentlich sofort dahin rennen.
Das würde mir jetzt spontan einfallen." (TP 08)

Zwei Testpersonen empfinden komplexe Krankheitsbilder unter Umständen als Hindernis
(TP 01,17). Jeweils eine Testperson zählt Verletzungen an den Händen (TP 03) oder
Personalknappheit (TP 14) zu Ereignissen, welche die Händedesinfektion erschweren
können.

Thema der Frage:
Gesundheit/ Prävention

Konstrukt:
Desinfektion der Hände

Itemtext:
d) was ich tue, wenn ich die Händedesinfektion vorher mal vergessen habe.

Empfehlungen:
Umformulierung:

Ich habe mir schon einmal überlegt, . . .
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d) wie ich mich verhalte, wenn ich merke/feststelle, dass ich die Händedesinfektion ver-
gessen habe.

Befund zum Item:
Neben Äußerungen, dass man das nicht plant, gibt es hier auch positive und selbstre-
flektierende Aussagen:

■"Der letzte Punkt ist eine richtig gute Frage und da muss ich sagen, darüber sollte
ich mal Nachdenken. Aber es wäre gelogen, was anderes anzukreuzen (als "Trifft
überhaupt nicht zu"). Ich war etwas verblüfft, habe ich mir schon einmal darüber
Gedanken gemacht, wenn ich feststelle, ich habe es vergessen. Und ich habe schon
angefangen, irgendetwas zu tun oder den Patienten zu untersuchen, abzuhören
oder sonst etwas. Ich habe tatsächlich noch nie darüber nachgedacht, ob es jetzt
sinnvoll ist, hinterher den ganzen Patienten zu desinfizieren oder was auch immer.
Habe ich mir noch nie Gedanken darüber gemacht." (TP 09)

■"Ja, da macht man sich schon Gedanken und geht dann z.B. Händewaschen." (TP
17)

■"Da habe ich schon mal gedacht, was kann man da machen: wieder desinfizieren
oder Handschuhe anziehen." (TP 18)

Beim Nachfragen, wie die Testpersonen das Item verstanden haben, zeigt sich, dass die
meisten zwar inhaltlich wiedergeben können, was erfragt wird, dennoch stößt die Aussage
bei einigen Testpersonen auf Unverständnis. Sie bereitet vor allem Schwierigkeiten, weil
die Testpersonen nach eigenen Angaben nicht merken, wenn sie die Händedesinfektion
vergessen haben und sich für eine solche Situation dann auch keinen Plan überlegt haben
bzw. spontan entscheiden und handeln:

■"Also ich verstehe das so, dass wenn ich jetzt irgendeine sterile, oder egal was für
eine Tätigkeit tue, wo ich mir davor die Hände desinfizieren sollte, ich es vergessen
habe, dass ich mir dann überlege, was mache ich jetzt. Also da bin ich mir aber
ehrlich gesagt unsicher, weil mir fällt jetzt nichts ein, dass ich mal aktiv dran denke,
oh ich habe mir grad vergessen, die Hände zu desinfizieren. Jetzt höre ich auf mit
allem und fange von vorne an. Und das hätte ich dann schon gar nicht wieder
geplant." (TP 12)

■"Die war mir etwas unklar. Worauf die Aussage hinzielt? ‚Was tue ich wenn ich die
Händedesinfektion vorher einmal vergessen habe?’ Nichts. Also wenn ich vor einer
Tätigkeit am Patienten, wenn ich das vergessen habe, dann denke ich nicht dran.
Also ich weiß nicht, worauf die Aussage abzielt. (Überlegt). Nein, ich habe mir
darüber auch keine Gedanken gemacht. Also so was kommt mal vor, so was sollte
nicht vorkommen, aber so was kommt mal vor und wenn es dann aber vorgekommen
ist, ja dann kann man sich Handschuhe anziehen. Aber mir fällt es ganz arg schwer,
jetzt im Bezug auf die Frage mir eine Alltagssituation vorzustellen." (TP 13)
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■"Was für Möglichkeiten bestehen, wenn ich mal die Händedesinfektion vergessen
habe. Also wenn es einfach unterblieben ist. Dann muss man es eben nachholen,
je nachdem was für eine Tätigkeit ich vorher gemacht habe. Also wenn ich einen
Verbandswechsel gemacht habe, habe mir aber vorher nicht die Hände desinfiziert,
da habe ich wenige Interventionsmöglichkeiten. Die ist ein bisschen komisch die
Frage." (TP 14)

■"Ich sag jetzt ein Beispiel: Wenn ich am Patienten stehe und bemerke, dass ich
vergessen habe, mir vor dem Verbandswechsel die Hände zu desinfizieren. Aber da
mache ich keinen Plan, dann hole ich es eben nach." (TP 19)

Thema der Frage:
Gesundheit/ Prävention

Konstrukt:
Desinfektion der Hände
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